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Verwendete Acrobat Distiller 8.0/8.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v4.0.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 8.0/8.1 kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen, um einen Bericht über die PDF/X-3-Kompatibilität erhalten und PDF-Dokumente nur dann zu erstellen, wenn sie über diese Kompatibilität verfügen. PDF/X ist eine ISO-Norm zum Austausch von digitalen Druckvorlagen. Weitere Informationen zum Erstellen von PDF/X-3-kompatiblen PDF-Dokumenten finden Sie im Acrobat-Handbuch. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 4.0 und höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 230.001 Höhe: 317.002 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 350 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 385 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 350 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 385 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Aus
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

STANDARDS ----------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Ohne

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 8000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Nein
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
RGB-Repräsentation als verlustfrei betrachten: Nein
Optionen für relative Pfade zulassen: Nein
Intern: Alle Bilddaten ignorieren: Nein
Intern: Optimierungen deaktivieren: 0
Intern: Benutzerdefiniertes Einheitensystem verwenden: 0
Intern: Pfad-Optimierung deaktivieren: Nein

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

Die "Distiller Secrets" Startup-Datei ist eine Entwicklung der

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


INHALTSVERZEICHNIS

VOTWOTT .ottt 3
Die Expertengruppe und das Arznei & Vernunft-TEam .........cornerrinnecreinsceseiessesseeennns 4
INQCNTUT <o 5
VOTDEIMETKUNE oottt et 6
Lo EINI@IEUNE ...ttt 7
2. Diagnostik von Infektionskrankheiten................ooccoooo e, 13
3. KFaNKR@IESDIIA@Y ... 17
Anhang 1= Ubersicht WIrkStoffe ...................ccccccoomoovveeoossicseeeesssssseeesssssssssesssssssseessssssssenssns 36
Anhang 2 = INteraktion@n ...ttt 45
Anhang 3 — Meldepflichtige Infektionskrankheiten nach dem Epidemiegesetz.............. 45
LIEEIATUN ...ttt s a s sansas 47
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VORWORT

Sehr geehrte Frau Kollegin!
Sehr geehrter Herr Kollege!

Stellvertretend fur die Expertinnenrunde darfich Ihnen die neuen Empfehlungen von Arznei & Vernunft zum Thema
Infektionen, die nach vielen Stunden engagierter Diskussion und kritischer Texterfassung entstanden sind, prasen-
tieren und mich bei dieser Gelegenheit bei allen Beteiligten fir die konstruktiven Gesprachsrunden bedanken.

Infektionen, seien es bakterielle, pilzige oder virale, spielen in allen Gebieten der Medizin eine oftmals nicht zu
unterschatzende Rolle. Einerseits werden etwa Dreiviertel aller Antiinfektiva im niedergelassenen Bereich ver-
schrieben, andererseits haben wir es bei den Verursachern von Infektionen mit anpassungsfahigen Erregern zu
tun, sodass ein uberlegter Einsatz der beschrankten Mittel zur Vermeidung von Resistenzen und der hierdurch
hervorgerufenen Therapieversager notwendig ist. Aufgrund dieser Anpassungsfahigkeit der Keime sind auch
laufend Anpassungen der einzelnen Therapieempfehlungen notwendig.

Die vorliegende Broschure deckt facherlbergreifend explizit nur die Diagnostik und Therapie leichter und mit-
telschwerer Infektionen im ambulanten Bereich ab und erhebt nicht den Anspruch, Leitlinie fir die Therapie von
Infektionen im stationaren Setting zu sein. Ein grof3es Anliegen der Expertinnenrunde ist auch der kritische und
uberlegte Einsatz diagnostischer Hilfsmittel. Denn einerseits sollen der Patient und seine Klinik im Mittelpunkt
der Therapie stehen und nicht der Laborbefund — so wichtig er auch ist, andererseits missen auch ckonomische
Faktoren berticksichtigt werden. Deutsche Okonomiedaten zur Borrelioseserologie belegen, dass etwa 70% (!)
der angeforderten Borrelienserologien keine Konsequenz flr die Behandlung der Patientinnen haben und ersatzlos
ohne Gefahrdung der Patientinnen eingespart werden konnen. Selbiges ist fur die Chlamydienserologien bekannt,
die, wie zahlreiche Studien zeigen, keine substantielle Aussagekraft oder therapeutische Konsequenz haben.

Mit diesem Druckwerk soll Ihnen, geehrte Kolleginnen und Kollegen, auch der Riicken gestarkt werden, NEIN zu
einer vom Patienten verlangten Antibiotikatherapie zu sagen. Es ist allgemein bekannt, dass die Uberwiegende
Mehrzahl der Infektionen des Respirationstraktes viraler Genese sind, es hierfur bis dato keine spezifische Thera-
pie gibt und die antimikrobielle Therapie keine Hilfe bringt, aber sehr wohl Schaden anrichten kann.

In die Erstellung dieser Arznei & Vernunft Leitlinie waren mit Pharmig/Wirtschaftskammer, Sozialversicherung,
Arzte- und Apothekerschaft alle Beteiligten eingebunden, sodass ein breiter Konsens, der naturgemal immer
auch einen Kompromiss darstellt, gefunden wurde. Es ist in vorbildlicher Weise gelungen, da und dort zum Wohle
unserer Patientinnen Gber den Tellerrand zu blicken und in wohl begriindeten Fallen die strikten Fachinforma-
tionen, welche oft dem aktuellen Kenntnisstand weit nachhinken, den notwendigen Gegebenheiten bei Indika-
tionsstellung oder Dosierung anzupassen.

Unser Wunsch ist, lhnen mit diesen Empfehlungen ein brauchbares Tool zur Behandlung von Infektionen im
ambulanten Bereich zur Verfligung zu stellen, welches erfolgreich den Spagat zwischen optimaler Patientenver-
sorgung, die immer Vorrang hat, und 6konomischen Zwangen schafft.

Mit freundlichen GriilRen

Univ.-Prof. Dr. Florian Thalhammer

Universitatsklinik fir Innere Medizin I, AKH & MU Wien
Klinische Abteilung flr Infektionen und Tropenmedizin

Prasident der Osterreichischen Gesellschaft fur Infektionskrankheiten (OEGI)
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DIE EXPERTENGRUPPE UND

DAS ARZNEI & VERNUNFT-TEAM

Univ.Prof. Dr.
Klaus Klaushofer

Arztlicher Direktor,
1. und 4. Med. Abt., Hanusch-KH,
LB-Institut f. Osteologie

Priv.-Doz. Dr. Hans
Jirgen Dornbusch

Medizinische Universitat Graz

Mag. Dr.
Christoph Lechner

osterr. Apothekerkammer

Univ.Prof. Dr.
Peter Placheta

Pharmig

Univ.Doz. Dr.
Ernst Agneter, MBA
Pharmig

Mag. Margit Feyertag

Medikamentendepot KH Tulln

Univ.Prof. Dr.

Helmut Mittermayer t

Institut fiir Hygiene,
Mikrobiologie und Tropenmedizin,
KH der Elisabethinen

Univ.Prof. Dr. Elisabeth

Puchhammer-Stockl

Department f. Virologie,
Medizinische Universitat Wien

Univ.Doz. Dr.
Petra Apfalter

Med. Leitung (Stv.)
analyse BioLab GmbH

Dr. Lothar Fiedler

Ssterr. Arztekammer

Univ.Prof. Dr.
Markus Miiller

Vorstand Universitatsklinik fiir
Klinische Pharmakologie, Medi-
zinische Universitat Wien/AKH

Dr. Susanne Rabady

Lehrbeauftragte an der PMU
Salzburg, Projektleitung ,,Ebm-
Guidelines fiir Allgemei dizin

“

Mag. Karin Bernreiter

Apotheke Hanusch-KH

OA Dr. Oskar Janata

Donauspital

Univ.Prof. Dr.
Heinz Burgmann

Universitatsklinik f.
Innere Medizin I, Medizinische
Universitat Wien/AKH

Univ.Prof. Dr.
Robert Krause

Universitatsklinik f.
Innere Medizin,
Medizinische Universitit Graz

MR Dr. Norbert Muf
Chefarzt
Salzt ger Gebietsl kenl

Dr. Delia Rossmann

4. Med. Abt. u.

Lungendepartement, Hanusch-KH

Dr. Silke Naglein

Hauptverband der
Osterr. Sozialversicherungstrager

Dr. Irmgard Schiller-
Frithwirth, MPH
Evidence Based Economic

Healthcare, Hauptverband der
Osterr. Sozialversicherungstrager
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Univ.Prof. Dr. Univ.Prof. Dr.
Florian Thalhammer Giinter Weiss

Universitatsklinik f.
Innere Medizin I, Medizinische
Universitdt Wien/AKH

Universitatsklinik f.
Innere Medizin |, Medizinische
Universitdt Innsbruck

Univ.Doz. Dr.
Christoph Wenisch

4. Med. Abt. mit Infektions-
u. Tropenmedizin, SMZ-Siid-
Kaiser Franz Josef Spital

Priv.Doz. Dr.
Markus Zeitlinger

Universitatsklinik fiir Klinische
Pharmakologie, Medizinische
Universitat Wien/AKH

Projektmanagement: Mag. Susanne Fihrlinger (fiir den Hauptverband), Brigitte Kindler (fiir die Pharmig/WKO)
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NACHRUF

Mit tiefer Erschitterung haben wir die Nachricht vom plotzlichen und véllig unerwar-
teten Tod von Univ.Prof. Dr. Helmut Mittermayer erhalten.

Er hat unermudlich an allen Sitzungen der Expertengruppe teilgenommen und mit grolem Engagement, Fach-
wissen, Erfahrung und Geduld die wissenschaftlichen Diskussionen im Sinne der Praxisorientierung beeinflusst.
Es war beeindruckend und bereichernd, wie wir alle aus seinem reichlichen Erfahrungsschatz lernen konnten.
Prof. Mittermayer hat ohne Zweifel in den vergangenen Jahren das Gebiet der Infektiologie in Osterreich und
tUber die Grenzen hinaus wesentlich mitgestaltet. Wir sind ihm dafiir und besonders fiir seine Mitarbeit an der
Leitlinie dankbar.

Aus diesem Grunde mochten wir dieses Heft, das maligeblich unter seiner Mitwirkung entstanden ist, seinem
Gedenken widmen.

Univ.Prof. Dr. Klaus Klaushofer
Vorsitzender der Expertengruppe

Arzne
Vernmft 5




































































































































